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Von Jörg Klotzek

Kollnburg. Die Entscheidung
über den künftigen Rathauschef
in Kollnburg ist verschoben. Bei
der gestrigen Wahl hat keiner der
vier Kandidaten die absolute
Mehrheit von 50 Prozent plus eine
Stimme erreicht. In zwei Wochen
kommt es zur Stichwahl zwischen
Amtsinhaberin Josefa Schmid
(FDP/Bürger für Kollnburg) und
Herausforderer Herbert Preuß
(Freie Wähler).

Drei Männer waren angetreten
mit dem Ziel, die Amtszeit von Jo-
sefa Schmid (FDP) nach zwölf Jah-
ren zu beenden. Während man
vor allem CSU-Herausforderer Jo-
sef Klimmer in einer Stichwahl er-
wartet hatte, landete Freie-Wäh-
ler-Überraschungskandidat Her-
bert Preuß klar auf Platz zwei des

gestrigen Wahlganges. Hinter
Klimmer kam Willi Gierl (partei-
frei/Grüne) auf den vierten Rang.

Dass die drei Männer Josefa
Schmid in herzlicher Abneigung
zugetan sind, wurde unmittelbar
nach Bekanntgabe des Ergebnis-
ses durch Wahlleiter Christian
Fries deutlich. Noch im Flur des
Rathauses wurden deutliche Wor-
te an die Bürgermeisterin gerich-
tet. Es fielen Begriffe wie „unfairer
Wahlkampf“ und „keine Aufrich-
tigkeit“ oder Sätze wie der von
Willi Gierl zwei Meter neben der
Bürgermeisterin: „Ich hatte ge-
hofft, dass die Amtsinhaberin vom
Wähler besser abgestraft werden
würde.“

Josefa Schmid blieb äußerlich
unbeeindruckt. Sie sei nirgends
unfair gewesen, widersprach
Schmid ruhig und versprach
einen „fairen Wahlkampf“ bis zur

Josefa Schmid muss gegen Herbert Preuß in Stichwahl
Kollnburger Bürgermeisterin holt 40,27 Prozent – Preuß mit 31,70 Prozent – Klimmer bei 20,4 Prozent – Gierl 7,63 Prozent

Stichwahl in zwei Wochen. Josefa
Schmid sagte unmittelbar nach
Bekanntgabe des Ergebnisses,
dass sie auf „eine Vier vor dem
Komma gehofft“ habe. Mit einer
Stichwahl habe sie angesichts von
drei Gegenkandidaten rechnen
müssen. „Das erste Etappenziel
habe ich erreicht.“ Nun gelte es,
ihre Wähler zu mobilisieren,
denen sie für die Unterstützung
dankte. Ob es angesichts der Co-
rona-Krise zu einem klassischen
Wahlkampf bis zur Stichwahl am
29. März kommen werde, bezwei-
felte sie jedoch.

Der Zweitplatzierte Herbert

Preuß sprach ebenfalls von einem
Etappensieg, denn das Ziel des
ersten Wahlganges sei eindeutig
eine Stichwahl zwischen Schmid
und einem der drei Herausforde-
rer gewesen. Nun hoffe er auf die
versprochene Unterstützung der
anderen beiden Kandidaten.
Auch Preuß sah angesichts der
Corona-Pandemie wenig Mög-
lichkeiten für einen Wahlkampf,
da quasi keine Öffentlichkeit statt-
finden werde in den nächsten Wo-
chen. Er mahnte die neben ihm
stehende Josefa Schmid jedoch in
unmissverständlichen Worten,
sie solle „nicht hinterrücks irgend-
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welche Aktionen starten“. Preuß
warf Schmid ebenfalls wie Gierl
einen „unfairen Wahlkampf“ mit
falschen Behauptungen bei ihren
Hausbesuchen vor.

Josef Klimmer von der CSU, an-
gesichts seines guten Wahlergeb-
nisses vor sechs Jahren als Haupt-
konkurrent gehandelt, war zwar
sichtlich geknickt über sein
schlechtes Abschneiden, meinte
aber in Beisein seiner Frau: „Das
Leben geht weiter.“ Er hätte sich
„etwas anderes gewünscht ange-
sichts seines intensiven Wahl-
kampfes“, aber die Wähler hätten
eben so entschieden. Klimmer

kündigte an, er und seine Partei
werden nun Herbert Preuß inten-
siv unterstützen, denn Josefa
Schmid müsse „mit einem klaren
Ergebnis“ abgelöst werden.

Kaum mit seinem eigenen, we-
nig berauschenden Ergebnis ha-
derte der dritte Herausforderer
Willi Gierl. Er habe damit gerech-
net, räumte er angesichts von nur
131 Stimmen (=7,63 Prozent) ein,
doch hätte er der Amtsinhaberin
ein deutlich schlechteres Ergebnis
gewünscht. Gierl war erkennbar
wütend und sagte im Beisein von
zahlreichen Personen, Josefa

Schmid habe „keinen fairen Wahl-
kampf“ geführt, ihr ganzes Verhal-
ten sei „weder gerecht noch fair“
gewesen. Ehe sich die Situation
noch weiter hochschaukeln konn-
te, mahnten einige Anwesende zu
Besonnenheit und die spontane
Runde löste sich auf.

DAS ERGEBNIS
Bürgermeister-Wahl

Josefa Schmid (Bürger für Kolln-
burg): 691 Stimmen/40,27 %
Herbert Preuß (FW): 544/31,70 %
Josef Klimmer (CSU): 350/20,40 %
Willi Gierl (GPÖ): 131/7,63 %

Von Ilse Probst

Drachselsried. Mit einem deut-
lichen Vorsprung hat Johannes
Vogl von der CSU die gestrige Bür-
germeisterwahl in Drachselsried
für sich entscheiden können und
wird damit ab Mai den Chefsessel
im Rathaus von Amtsinhaber
Hans Hutter (SPD) übernehmen.

Wahlleiter Josef Freimuth ver-
kündete das Ergebnis und gratu-
lierte dem frisch gewählten Bür-
germeister. Amtsinhaber Hans
Hutter gratulierte fair zum Wahl-
sieg. Johannes Vogl bedankte sich
bei Hans Hutter für den fairen
Wahlkampf, einen Dank richtete
er auch an seine Wähler. Er habe

Respekt vor dem Bürgermeister-
amt, werde sich aber der Heraus-
forderung stellen und wolle kei-
nen Bürger enttäuschen.

Hans Hutter gratulierte Johan-
nes Vogl in einem Statement. Er
wünsche ihm viel Erfolg, es stün-
den viele Aufgaben an. Bürger-
meister sei ein stressiger Job und
nicht immer einfach. „Pass auf
dich und auf die Gemeinde Drach-
selsried auf“, waren Hutters Worte
an Vogl.

DAS ERGEBNIS
Bürgermeister-Wahl
Hans Hutter (SPD): 610 Stimmen/
44,08 Prozent.
Johannes Vogl (CSU): 774 Stim-
men/55,92 Prozent.

Drachselsried bekommt
einen neuen Rathauschef

Johannes Vogl gewinnt gegen Hans Hutter Von Marion Wittenzellner

Geiersthal. Knapp eine Stunde
herrschte gestern Abend unter
den beiden Bürgermeisterkandi-
daten und dem Grüppchen von
Anhängern beider Lager knistern-
de Spannung im Rathaus-Foyer,
weil die Technik versagte und
statt der laufend aktualisierten
Wahlprognosen nur ein weißer
Bildschirm zu sehen war. Ledig-
lich erste mündliche Zwischen-
stände vom Wahlleiter Josef Ka-
sparbauer aus den bereits ausge-
zählten Wahlbezirken ließen eine
Grundtendenz erahnen, wie das
Ergebnis aussehen könnte.

55 Minuten nach Schließen der
Wahllokale stand dann fest, dass
Geiersthal einen neuen Bürger-
meister bekommt. Der Herausfor-
derer Richard Gruber (FWG) hat
den Amtsinhaber Anton Seidl
(SPD/Freie Bürger) überraschend
klar geschlagen. Von den 1197 ab-
gegebenen gültigen Stimmen ent-
fielen auf Gruber 62,08 Prozent
(743 Stimmen) und auf Seidl 37,92
Prozent (454 Stimmen).

Von den insgesamt 1833 Wahl-
berechtigten waren 1237 Wähler-
Innen an die Urnen gegangen; die
Wahlbeteiligung war mit 67,48
Prozent niedriger als noch vor
sechs Jahren (74,04 Prozent).

Als Kasparbauer das offizielle
Endergebnis „analog“ bekanntge-
geben hatte, brandete unter Gru-
bers Anhängern lautstarker Ap-

plaus auf. Eine der ersten Gratu-
lantinnen war die CSU-Fraktions-
vorsitzende Sylvia Augustin, die
vor sechs Jahren selbst noch kan-
didiert hatte und aktuell dritte
Bürgermeisterin ist.

Während der designierte Rat-
hauschef seine Freudentränen
nicht unterdrücken konnte, stand
dem geschlagenen amtierenden
Anton Seidl die Riesenenttäu-
schung ins Gesicht geschrieben.
Nachdem er Gruber mit einem
kurzen Händedruck fair zu dessen
Triumph gratuliert hatte, verließ
er ohne weiteren Kommentar zü-
gig das Gebäude und fuhr weg.
Aus diesem Grund kann vom
Noch-Bürgermeister keine Stel-
lungnahme zum Wahlausgang
berichtet werden.

Kleine Sensation in Geiersthal
Richard Gruber (FWG) besiegt Bürgermeister Anton Seidl (SPD) klar und deutlich

Der erkennbar stolze Wahlsie-
ger Richard Gruber hingegen zeig-
te sich in einer ersten kurzen Stel-
lungnahme gegenüber der Hei-
matzeitung „fast a bisserl sprach-
los“, weil er nicht davon ausge-
gangen sei, dass es so klar für ihn
ausgehen würde. „So gut wie ich
heute Nacht geschlafen habe, ha-
be ich noch nie geschlafen – trotz-
dem bin ich jetzt total perplex.“

Einen Grund für seinen Erfolg
sah er darin, dass er mit den Leu-
ten stets ehrlich umgegangen sei;
dies habe sich jetzt ausgezahlt.
Sein erklärtes Ziel sei es nun, in
einem gepflegten Miteinander ge-
meinsam mit dem Gemeinderat
und den Bürgern die Gemeinde
Geiersthal voranzubringen. Dabei

möchte er fest am Boden bleiben
und nicht überheblich werden,
sondern in seiner bodenständi-
gen Art stets die Bürgernähe su-
chen, bekräftigte er.

Auch die Zukunft seines Schrei-
nereibetriebs sei bereits geregelt;
dort werde währenddessen ein
neuer Mitarbeiter die Geschäfte
weiterführen, so dass er sich ganz
auf seinen neuen Posten als eh-
renamtlicher Bürgermeister der
Gemeinde Geiersthal konzentrie-
ren könne, versicherte Gruber.

DAS ERGEBNIS
Bürgermeister-Wahl
Anton Seidl (SPD): 454 Stim-
men/37,92 Prozent
Richard Gruber (FWG): 743 Stim-
men/62,08 Prozent.

„Einen fairen Wahlkampf bis zur Stichwahl“ versprachen sich die Kontrahenten Josefa Schmid (Bürger für Kollnburg) und Herbert Preuß gestern

Abend unmittelbar nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses. Die Atmosphäre amWahlabend im Rathaus war wenig herzlich. In zwei Wochen kommt

es zur finalen Entscheidung, wer in den kommenden sechs Jahren die Gemeinde führen soll. − Foto: Jörg Klotzek

Josef Klimmer (CSU) landete nur

auf Platz drei. − F.: E. Wittenzellner

Willi Gierl (GPÖ)warf der amtieren-

den Rathauschefin „unfairen Wahl-

kampf“ vor. − F.: M. Wittenzellner

Faire Geste eines anständigen Wahlverlierers: Bürgermeister Hans

Hutter (SPD) gratulierte dem Wahlsieger Johannes Vogl (l.) von der CSU

unter dem Applaus der Anwesenden. − Foto: Ilse Probst

Ab 1. Mai neuer Bürgermeister von Geiersthal wird Richard

Gruber von den FreienWählern. − Fotos:MarionWittenzellner

Bei der Stimmabgabe war Rathauschef An-

ton Seidl noch guter Dinge. Dann verlor er klar.

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4264054


